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I l u f diese Blatter ist mit A«
fang Februar eiu nrues Abonne-
ment eröffnet wordrn, nnd zwar für
die Zeit vom I Februar bis Gnde
Juni l I . Der Pranumerations
preis ist im Eompton f l . /<l 23 k r ;
mit taglicher «Postverseildnna. ft. «
I s kr. Auch sind noch vollständige
Gxemplare seit 1. Jänner 1831 zn
haben

NiÄitämtlicher Theil.
Korrespondenzen

M a r b u r g , Ende Jänner.

Di-. I ' . . .M? le Möglichkeit des Einfliegens will
sich heuer für einen Corrcspoildentcn der Untcrsteier-
mark in physischer Beziehung nickt leicht herausstellen,
in geselliger gewöhnt er sich daran, und das Einge»
schncitseyn haben wir glücklich bereits einige Male
überstanden.

So beginnen wir denn gleich mit Amerika ?— ,
Marburg lind ?lmerika ? höre ich meine Leser ver-
wundert ausrufen; dieser Reim dürfte wohl nur
dem Karneval gelten? Nicht also. Auf was wir
jüngst schon hingedeutet, die Auswandcrungslust über
den Ocean, wird in Stciermark allmälig reger, und
wir dürsten bald manche moralische und finanzielle
Kräfte bedauern/ welche der Heimat entgehen. Sonn-
tag den 2. Februar verlaßt Herr H , ein vier-^
und siebzigjähriger, allgemein geachteter Bürger, sammt
Frau, 6 Kindern und zwei in die ferne Welt mit.-
folgenden jungen Bürgern, Marburg, um sich in
Bremen nach dem Staate Missun einzuschiffen. I n
Gratz schließen sich noch »5 (qenau gewiß 7) Emi-
granten an, darunter cii, Bürger von bedeutendem
Vermögen, Gewerbsleute ?c. Die Gesammtzahl der
'n dlesem ersten Zuge auswandernden Ocswreicher
betragt 34 Familien, zusammen »7<j Köpfe. Möge
lhnen d,e Transatlantis cin neues O.stnreich bilden!

Nach einem eben vor uns liegenden Briefe starb
d e r b s t m " 'Nr Gratzer Korrespondenz erwähnte
lunge Steiermarker, Dr. Titus Marek ^ . ehemals
Re.chstagdeputl.ter ^ gleich „ach Adsenduua c e
Schre.bens an der Cholera in Neu-Orleans Er w r
in Texas a n M g . Seine Wilwe ( g ^ , D . ' v R )
kehrt nach Europa zurück. Wir sindc» z„ ^,' f^ .z^ .^
Geschichte Marburgs nicht lml)ettil)>nte N^u.'n von
Mannern, die sich lange in der neuen Wclt herum-
getrieben und sich endlich am Ufer der Dräue hei.
misch niedergelassen haben. Die Neuzeit dreht das
Verhältniß um. Vor ungefähr 15 Jahren kamen
Heirathen von hier nach Paris fast an die Tages.-
oidii l l i 'g, nun Niederlassungen Hiesiger, dorr und
über dem Meere. Cm junger Gewerbsmann, dessen
Aeltern (Familie Sch. . . .) hier ansässige Bürgers-
leule sind, versuchte Fleiß und Arbeit unverdrossen
durch einige Jahre; laut seinen neuesten, uns zur
Einsicht gegebenen Briefen, kam er im vergangenen
Herbste mit einem nicht unbedeutenden Ersparnisse
glücklich von Ncu.-Orlcanä nach Par is , und ctablirte
sich dort. Zu den wichtigsten Hoffnungen der Mar -
burger gehölt nun die in naher Aussicht stehende

Negulirung der D räu , verbunden mit der Errich'
tling eines Dampiboc>tes, das die Fahrten zwischen
Marburg und Pani-cwa machen würde. Kömmt die
Fiügsll'ahn nacl) Klaa/nsurt noch zur Ausführung,
so liegt Marourg im Centro eines der wichtigsten
Vrrdi'idungsnetze der ganzen Monarchie, und gehört
als internndl'^Isr Stapelplatz zu jcnen wenigen
beglückten Emporien, die im Inneren n.'ch Vollen-
dung der Semmering- und Karstlinie einer großen
mereantiliscben Wichtigkeit entgegensehen dürfen. Wer
die Wochenmärkte in Marburg, von welchen ein
großer Theil der Oberdravier und selbst der Sann-
Umwohner ihre Bedürfnisse holen, beobachtet, kann
sich von der steigendei, Lebhaftigkeit dcs hi>sigen
Verkehres jeden Samstag überzeugen. Aber auch die
kleine Industrie zum Vortheile der untern (Zlasfen
entwickelt und verfeinert sich. Ein Herr Graf orga-
nisirt nun in Marburg Omnibus ganz eigener Art,
mit denen er mit nächstem Frühlinge die reizenden
Umgebungen wenigstens für die Sonntage mit der
Stadt in Verbindung bringen will. Jeder Omnibus
wird 2 Classen enthalten und die Fahrkostcn für die Per.-
son nicbt über 6 kr. kommen. Derselbe errichlet auch
eine großartige Brennholz Niederlage, in welcher zu
jeder Jahreszeit Holz in Quantitäten von 6 kr. bis
zu 100 ss. zu jeder Stunde den Kauflustigen verab-
folgt wird, und zwar nach ftinem PI»ne bedeutend
billiger als auf drm Landungsplätze. Letzterer düritc
nun bald zu den bessern Nevenuen der neu org.nn.-
sirten Gemeinde Marburg gehören.

Der seit 200 Jahren zum Schaden der städti,
! schen Casse beibehaltene Grbü'hrcn.-Taris wurde plötz-
lich mit höherer Bewilligung den jetzigen Zeit- und
Geldverhältnisscn entsprechend erhöht Wäre in Mar-
burg von je so energisch für das Gemcindewesen ge-
sorgt worden als es jetzt geschieht, so hatten die

'Marburger nicht ihre wichtigsten Rechte verschlafen,
wahrend die Nachbarn Weingärten, und die Pache-
rer Urwälder, die der nur zu gehäbigcn Stadt gc.
hörten, rings um ganz gemächlich zu ersitzen wuß-
ten. Einen großen Lärm machte jüngst die Hoffnung
auf ein slowenisches Caljsornien. I n Folge der nassen

! Witterung fanden einige Hügelabsitzungen bei Gam-
! litz, in der Nähe der Eisenbahnstation Ehrenhauscn
Statt. Ein Knabe in der Gemeinde Ratsch kroch
in eine der dadurch entstandenen Erdspalten, fand
alles rings vom Golde glänzen, und brachte emiqe
der gefundenen Stufen mit nach Hause, welche
von seinen Aeltcrn sogleich nach Kratz gesendet wur.
den. Die Resultate sind uns noch unbekannt. Das
Vorkommen von Schwefelkiesen aber ist in jcncr
Gegend sehr häufig.

Slavische Rundschau.
* W i e n , 2y. Jänner. Das hier erscheinende ru-

them.che B la t t : « ^ « l M « bringt die Nachricht,
daß die Nuthenen in Galizim und Ungarn an Se.
Durchlaucht den Fürsten Schwarzenberg eine Dank-
adresse für die Erhaltung des europäischen Friedens
vorbereiten, und ihm selbst durch eine eigene Depu-
tation zu überreichen beabsichtigen.

* Demselben Blatte entnehmen wir , daß der
ruthmische litterarische Verein zu Epcries „ruthenischc
Volkslieder aus Ungarn« herauszugeben beabsich-
tigt, und die Landleute auffordert, ihm zu diesem

Bchufe die im Munde der Karpatho-Nuthenen leben,
den Mythen, Sagen und Lieder einzusenden.

'* K r a k a u , 2s. Jänner. Der »CzaZ« berichtet:
Herr Graf Leon Rzewuski, eingenommen für echte
iü,d nützliche Aufklärung des Landvolkes, hatte eine
Piämie von 2000 poln. Gulden (500 fi. CM.) für
die Abfassung eines populären Lesebuches über die
Laüdwirthschaft ausgesetzt. Hr. Alexander Ekielski,
Mitglied der Krakauer Landwirthschaftgesellfchaft, hat
den Preis erlangt, und seine Schrift ward auf Ko-
sten der Gclehrtengesellschaft der Iagellonijchen Uni»
versität dem Drucke übergeben.

" I n verschiedenen Kreisen Polens werden,
so meldet der »Uonitio polkki,« Unterschriften für
cin Gcsuch wegen Besetzung der dorllandischei, Ele-
mentarschulen durch polnische und katholische Lehrer
gesammelt.

^ Lcmberg , 25. Jänner. Hier soll eine land,
wirthsäiaftliche Lehranstalt gegründet werden, welche
der Professor Dr. Lobarzcwski in Anregung brachte.

^ A g r a m . Der Bischof von Diakovar, Georg
Stroßmayel, hat zur Freude der Bewohner seiner
Diöcese angeordnet, daß nacv alterthümlichem Brauche
in der bischöflichen Kirche die Epistel und das Evan-
gelium wieder in der Nationalsprache abgesungen
werden.

( O e s t e r r e i c h .
W3ieu, 30. Jänner. Die heutige Sitzung des

Z ol I c o n gr e sses begann damit, daß Hr. Szclbel
dcn Antrag stellte, eine größere Veröffentlichung der
im Schoße der Versammlung stattfindenden Debatten
dadurch zu vermitteln, daß man den Journalen die
Bewilligung ertheile, ihre Berichterstatter hieher zu
senden. Leider wurde nach der hierüber geäußerten
Meinung des Hrn. Ministers diesem Vorschlage keine
Folge gegcben. Unter mehreren Grünten, welche Hr.
von Brnck vorbrachte, um den Antrag Szavrl's zu
entkräften, führte er auch an, daß die Hrren (Zon.
greßmitglieder durch die Gegenwart von Journalisten
in den Sitzungen »nur in der freun Bewegung bei

! ihren Vortragen gehrmmt werden könnten." Es ist
uns bekannt, ob die Mehrheit der Dclegirten sich
durch dieses Motiv bestimmen ließ, die Zulassung von
Reporters a.bzuwcisen.

Die Thätigkeit der Versammlung umf'ßte heute
die letzteren Positionen des XI. Hauptstückes von

! li». o. „Pottasche" angefangen bis lit. l. »KünstNche
Mineralwasser,« dann die Zollsätze des X l l . Eapitels
«Uncdlc Metalle, vererzt, rol) und als Halbfabrikat.«
Außer ciner kleinen, auct) angenommenen Modification,
welche Hr. Nicdl beantragte, und die darin bestand,
bei ! i l . I,. unter der Rubrik «Alaun« noch den Beisatz
„gemischter Eisen- und Kupfervitriol« hinzuzufügen,
wurden sämmtliche Tarifsbestimmnngen unbedingt
bestätigt.

Hr. Mikulicz war für Erhöhung der Einfuhr
zolle auf Pottasche, und sprach ül'er die Sodaerztl«.
gung, namentlich mit Rücksicht auf die ^ " " " ^ :
Hr. Ministerialrath v. Na.,mg.tlne.r b e " " ' ' " e
dieser Gelegenheit, daß die Bukowina, "lle «o wm-
digenHilfsmit.el zur Sodaerzengm.g .m reichsten
Maße besitze, daß aber von Seite der Staatsverwa,
tung unmögl.ch für dieses Kronland dle InteU.genz
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geschaffen werden könne, welche diese vortheilhaften ^
Vorbedingungen zur Sodaproduction erst in Ausfüh-
rung bringen müsse. Dieß sey die Aufgabe der B u -
kowina selbst.

Szabel machte die Versammlung auf die
vielen Hindernisse aufmerksam, welche in Oesterreich
der Sodaerzeugung noch immer entgegenstehen, und
verglich damit die glücklichen Verhältnisse der Gegen-
den um Barmen und Elberfeld in Rheinpreußen, wo
die Soda aus dem Grunde so reichlich erzeugt wird, weil
dort das Brennmaterial«? und hauptsächlich das Salz
um äußerst niedrige Preise zu haben seyen. Noch
sprachen die H H . Werner, Andrassi und Niedl über
diese Materie. Hr. Minister v. Brück deutete dar-
auf hin, daß, wenn Istrien, welches Küstenland jetzt
außer der Zolllinie liege, in dieselbe einbezogen werde,
wozu Hoffnung vorhanden sey, auch die Soda da-
durch beträchtlich vermehrt werden würde. Hr. M i -
nisterialrath Baumgartner bemerkte, daß die Eom-
mission bei ihrer Arbeit vorzüglich den Grundsatz im
Auge behalten habe, bei jenen Urstoss.n sür höhere
Ausfuhrzölle zu seyn, deren Hcroorbringung nicht
nach Belieben vervielfältigt werden kann. Bei der
Rubrik Salpeter wurde von Hrn. v. Baumgartner
die wichtige Aeußerung abgegeben, daß die geeigneten
Verhandlungen eingeführt worden seyen, um »dem-
nächst das Salpctermonopol gänzlich aufzuheben.«
Dieser Ausspruch wurde von dem Hrn, Sections
Ehef in Folge einer Anfrage des Hrn. Nicdl aus
Prag gemacht.

Der Congreß fand sich bewogen, in Anbetracht
vieler berücksichtigungswürdiglr Gründe, namentlich
der saglich mehr im Aufschwünge begriffenen Pack-
song- und Ehinasilberfabrikation, die Ausfuhrzölle auf
Nickelerze von den ursprünglich im Tarife ange-
regten 25 kr. auf 3 fi. zu erhöhen. Dcr von Hm.
Winter gestellte und vom Grafen Andrassi bekämpfte
Antrag wurde von Dr. Neumann lebhaft unter,
stützt. Die übrigen Positionen wurden rasch ge>
nehmigt.

Am Schluss« machte Hr. Szabel die Motive,
wegen der in der nächsten Sitzung auf der Tages-
ordnung befindlichen äußerst verwickelten und hoch-
wichtigen E i se n z o l l f r a g e, zur Einholung der
nothwendigen Informationen, für m o r g e n einen
Ruhetag zu halten, was auch von der Versammlung
gebilligt worden ist.

W i e n , 30. Jänner. Die heutige »Wiener
Zeitung« bringt die kaiserl. Verordnung in Betreff
der definitiven Einrichtung der politischen Vermal-
lungsdkhörden im lombardiscb.vcnetianischen König-
reiche. Dasselbe bleibt darnach in das lombardische
und veuetianische Gebiet abgetheilt; ersteres verfällt
in die Provinzen Mailand, Bergamo, Brescia, (Zomo,
Cremona, llodi, Mantua, Pavia und Sondrio; letz-
teres in die Provinzen: Venedig, Belluno, Padua,
Novigo, Treviso, Udi>»e, Verona und Vicenza. Die
Provinzen zcrfallcn in District?. Die Gebiete wer.
den von Statthaltern, die Provinzen von D^legaten,
die Districte von Commissären geleitet. Sowohl zu
Mailand als zu Venedig werden Orgamsiruna>
Commissionen gebildet, welche die Einführung der
neuen politischen Verwaltungsbehörden unter unmit.
telbarer Aufsicht des Ministeriums zu bewerkstelligen
haben.

Die lombardisch-venetiamschen Provinzen waren
bekanntlich gut administrirt und die vormärzliche
Regierung Oesterreichs hat sich in dieser Hinsicht an.
erkannte Verdienste um dieselben erworben. Wir
sind überzeugt, daß der im gleichen Maße den al-
ten Gewohnheiten wie den neuen Bedürfnissen zweck-
mäßig aoovtiite Organismus den lombardisch.vcne-
tianischen Provmzcn ^ch fortan eine geregelte und
zweckmäßige Verwaltung sichern werde.

_ Bezüglich der Durchführung dcr Tabak.-
Monopolsordnung im Kronlande Ungarn hat das
f. k. Finanzministerium für das Jahr l 85 l einige
Modisicalionen eintreten lassen. Demnach ist derje.
nige, welcher Tabak bauen w i l l , od«i bereits eine
Tabakpflanzung unternommen hat, nicht mehr be.
müßigt, die Bewilligung der betreffenden Finanzbe-

! Horde einzuholen, sondern er hat bloß dießsalls die
vorschrlftmäßige Anzeige zu erstatten. Diese Anzei-
gen müssen bis Ende Mai 1851 erfolgen und kön-
nen schriftlich odcr mündlich gemacht werden.

Der Tabakbau zum eigenen Gebrauche darf,
wie es in oer Tabakmonopolsordnung vorgezeichnet
ist, nur aus eingezäumten Grundflächen, welche 70
Quadralklaster nicht übersteigen, Statt finden. Die
Ablieferung der über das Maß des eigenen Ge-
drauches erzeugten Tabakquantitäten an die ärari-
schci, Depots bleibt in Kraft.

— Dem Vernehmen nach soll dem Uebertritte
österreichischer Studenten von den deutschen Univer-
sitäten in die Universität von Padua oder Pavia
Schlanken gesetzt werden. Ebenso sollen auch für
die Aufnahme ausländischer Studenten an österrei«
chische Universitäten erschwerende Maßregeln getroffen
werden.

— Der Herr Statthalter hat auf Grund der
jüngst erlassenen Theaterordnung sich an die Herren
Grillparzer, Deinhardstein, Prechtler, Hermannsthal,
Castelli und I . G. Scidl gewendet und sie eingela'
den, bei Beurtheilung neuer Stücke als Bcira'ihe
zu fungiren. Herr I . G. Seidl hat diese Einla-
dung abgelehnt, indem ihn nicht nur seine subject!-
ven Motive dazu veranlassen, als auch der Umstand,
daß er früher Censor war, dcr Sache eher schaden
als nützen würde und das Pudlicum sagen könnte:
das ist wieder ein Censor. Herr Castelli hat, indem
er für das ihm zu Theil gewordene Vertrauen dank'
t,, in einem 3 Bogen starken Memoire das neue
Thcatergesetz Paragraph sür Paragraph einer Critik
unterzogen und sich bemüht, dessen Unhaltbarkcit
nachzuweisen. Nach Darlegung aller Motive aus
seiner reichen Elfahrung, erklärte er, nur dann Bei-
rat!) seyil zu können, wenn cs ihm gestattet würoe,
gleich in der ersten Sitzung auf gründliche Abände-
rung des practisch unausführbaren und die Kunst we-
nig im Auge habenden Gesetzcs antragen zu dürfen.
Keineswegs könnte er sich jemals entschließen, über
Zulässigkeit odcr Unzulassigkeit eincS Drama's zur
Aufführung ein Parere zu geben und so die Func-
tion eines Censors zu übernehmen; seinen ästhetischen
Rath, wenn man ausschließlich den verlangte, wolle
er geben. Der Herr Statthalter hat diese Eingabe
sehr wohlwollend aufgenommen und soll erklärt ha-
bcn, dieselbe in das Ministerium des Innern zu
leiten. Ob die anderen Herren der Einladung des
Herrn Statthalters Folge leisten, ist noch nicht
bekannt.

— Der ehemalige Stadt- und Festungscom-
mandant von Venedig, FM3 . Ferdinand Graf Zichy,
welcher bekanntlich zu mehrjährigem Festungsarrest
verurtheilt wurde und sich bisher in Olmütz befand,
hat dem Vernehmen nach durch die allerhöchste Gnade
Sr. Majestät die Bewilligung erhalten, wegen seiner
geschwächten Gesundheit den Rest seiner Strafzeit in
Preßburg abzubüßen, wohin er auch bereits gebracht
wurde.

— Vergleicht man die Handelsbeziehungen Preu-
ßens und Oesterreichs zu Polen mit einander, so ge-
stallen sich dieselben für Preußcn viel günstiger als
für Oesterreich. I m Jahre 1849 betrug die Einfuhr
aus Oesterreich nach Polen 1,266.749 S . N . , aus
Preußen wurden dagegen für 4.295.964 S . R. nach
Polen verzollt. Die Ausfuhr aus Polen nach Oester-
reich belief sich auf 359.960 S . R., nach Preußen
dagegen auf 6,208.428 S . R.

— Wie man vernimmt, hat Se. Majestät der
König von Sachsen den berühmten Porträtmaler
Vogel v. Vogelstein beauftragt, für ihn das B i ld
Sr . Durchlaucht des Ministerpräsidenten Fürzen
Schwarzenberg zu malen.

— Die «Innsbrucker Zeitung" erzählt fol-
gende schauderhafte Geschichte, die sich inSaalfelden
(Salzburg) zugetragen hatte:

Ein Bauer hatte beschlossen, seine zwei Töchter,
die immer von ihm Gelb verlangten, zu necken. Er
veranstaltete zu dem Ende eine Teufllsbeschwörung.
Die Stubenthür wurde verschlossen, ein Cruzifixauf
den Tisch gestellt, der Zauberkreis gezogen, und mit.

telst eines sogenannten Gertrudibüchleins die Be-
schwörung begonnen. AIs nach deren Beendigung
der Teufel mit dem Geldsacke nicht kam, sagte der
Vater, er wisse noch ein Mittel und der Teufel
müsse kommen; er ging hinaus und kam als Teu<
fel verkleidet wieder. Ueber diese Erscheinung er-
scyracken die Mädchen dermaßen, daß sie in Wahn-
sinn sielen. Tische, Stühle und AUeS, was ihnen
in den Weg kam, umwarfen, ü>'er den vermeintlichen
Teufel herfielen, denselben und sich selbst gegenseitig
kratzten und schlugen und so lange fortwütheten,
bis die Nachbaren herbeieilten, und den durch diesen
Vorgang verrückt gewordenen Vater sammt den Töch-
tern dem Gerichte überlieferten. Die zwei Töchter
befinde» sich im Irrenhause zu Salzburg. Der Vater,
der wieder zu sich gekommen ist, befindet sich in
Saalfclden im Arrest.

Der lanowirthschaflliche Centralverein in Salz-
burg beabsichtigt cine Ackerbau, und Gartenschule zu
errichten.

D e u t s ch l a n d.
B e r l i n , 27. Jänner. Es findet in diesem Au-

genblicke bei ucls eine Bewegung unter den größe-
ren Tabak-Fabrikanten Stat t , die Versammlungen
abhalten, um über die Einführung des Tabakmo«
nopols zu berathen. Der Anstoß dazu geht von
der Regierung aus, welche überhaupt del der neue-
sten Wendung ihrer Handelspolitik mit einiger Ab.
sichtlichkeit darauf abzielt, sich auf Manifestationen
zu stützen, die aus dem Publicum und dem Handel'
treibenden Theil desselben hervorgehen. Ans die,
ftm Grunde wurde auch den Debatten des hiesigen
Freihandelsvercins, die sich jetzt vorzugsweise gegen
die österreichisch deutsche Zolleinigung richten, ein u:i»
gestörter und fast begünstigter Fortgang gegönnt,
Man darf jedoch nicht glauben, daß der Entschluß
der preußischen Regierung in dieser Angelegenheit
cin so definitiver ist, als es durch mancherlei An.
zeichen den Schcin gewinnen köunte. Dieß scheint
schon aus der eigenthümlichen Stellung des Handelsmi-
nisters Herrn v. der Heydt zu erhellen, der mit sei.
nen bekannten Tendenzen noch immer diesem Min i -
sterium vorsteht und aller täglich sich wiederholenden
Auslrittsgerüchte ungeachtet höchst wahrscheinlich fein
Portefeuille behalten wild.

Der Herr Ministerpräsident v. Manteuffel legte
zwar seit einiger Zeit einen gewissen Accent auf die
freihändlerischen Grundsätze, aber schwerlich zu dem
Zwcck, um dieselben wirklich zur Grundlage einer
neuen preußischen Handelspolitik zu machen. Was
die Eiüsührung des Tabakmonopols al,betrisst, so
ist von den preußischen Fabrikanten UNb Großhänd-
lern ein sehr lebhafter Widerspruch dagegen zu er-
warten. Ueberhaupt vermehren sich hier die Agita^
tionen, welche Preußen auf diesem Puncte in eine
neue Sonderstellung hinzutreiben suchen. Die dieß.-
seitige Politik ist jedoch richlungslos, so lange nicht
in Dresden die leitenden und normirenden Grund-
sätze ausgesprochen sind, welche auch auf die inneren
Vcrfassungsverhältnisse der deutschen Staaten ihre
Nückanwcndung finden werden. Die Aufstellung
solcher erhaltenden Normen hofft man vornehmlich
von der Thätigkeit der Dresdener Confcrenz erwar-
ten zu können, und würden schon darin ein befrie-
digendes Resultat derselben anzuerkennen habeil.
Die lideral-constitutionellen Mitglieder der Kamm rn
machen inzwischen krampfhafte, aber vergebliche An-
strengungen, sich wieder zu eillcr parlamentarischen
und politischen Geltung empor zu raffen. I n ihren
Fractionen ist bereits die Niedcrsetzung eines soge-
nannten Wohlfahtts-Ausschusses zur Untersuchung
der gegenwärtigen llage des ^,„des berathen wor.
dcn. Doch würde ein solcher Antrag in Plenum
selbst niemals durchgehen, und auch die Verhand-
lungen über das Staatsbudget, die in der zweiten
Kammer nächstens beginnen werden, stellen keine
Verlegenheit irgend einer Art sür das Ministerium
in Aussicht. Die ministerielle Majorität scheint in
allen Haupt- und Prinzipfragen gesichert. Die F i .
nanzcommission der zweiten Kammer hat zwar den
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Beschluß gefaßt, auf Verwerfung deZ von der Re-
gierung eingebrachten Ges.tzenlwurfeö wegen Ein-
führung einer Class«'"- und classisicirten Einkommen-
steuer anzutragen, weil der Finanzminister ihr jede
Auskunft über die Nothwendigkeit dieser neuen Steuer
(welch«! dem Staat jährlich eine Mehreinnahme von
1,700.000 Thaler erwerben würde) verweigert hat.

Man glaubt aber, daß diese Differenzen sich noch
vor Vrginn der Plenarberalhungen über diesen Ge-
genstand lösen werde».

A l l s T h ü r i n g e n , 22. Jänner, Die neuen
Bestimmungm der Dresdener. Konferenzen in Be-
ziehung auf die Stimmenvertheilung im zukünftigen
engeren Rathe, sowie bei der Erccutive, haben bei
unsern kleinen Staaten, namentlich in Weimar und
Koburg, eine nicht zu verbergende Mißstimmung erregt,
indem dieselben in jenen Bestimmungen eine Gefähr-
dung ihrer Selbständigkeit erblicken. Durch ciesc
Mißstimmung ist auch die schnelle Abreise mehrerer
thüringen 'schen Minister von Dresden veranlaßt worden,
welche sie unter dem Vorwande, Instrnctionen von
ihren Regierungen einholen zu müssen, noch vor Fest'
stellung eines Resultats jener Verhandinngen an-
traten. Diese Mißstimmung, welche sich über die Ge-
fäyrdung der aus den Stürmen der Revolution ge-
retteten Souveranetat ausspricht, gewinnt nun aller,
dings durch den Umstand einige Wichtigkeit, daß
mehrere jener Staaten mit auswärtigen Mächten enger
alliirt sind, und daß namentlich für England, welcbcm
die Succession in eiium jciicr Staaten zusteht, diese
Angelegenheit nicht ohne besonderes naheliegendes
Interesse seyn kann. Dem Vernehmen nach haben
auch in neuester Zcit in dieser Angelegenheit zwischen
jenem thüringen'schen Staaie und dem englischen Kö-
nigshause mehrere Erörterungen Statt gefunden, deren
Resultate wohl bald zur Oeffenllichkeit gelangen
dürsten.

— M i t der Demobilisinmg der preuß. Armee
wird auf das eifrigste fortgefahren und sie würde
bereits beendet seyn, wenn die Regimenter in ihren
Standquartieren wären. Der General stab der lm-
ter dem Befehle des Prinzen von Preußen vereinigt
gewesenen 3 Armcccorps wird aufgelöst.

Der DmchmarschderOcsterreicher durch Hanno-
ver und Lauenburg dauert ohne Unterbrechung fort.
Das Einrücken der Oesterreicher in Hamburg dürfte
gestern oder heute Statt gefunden haben.

— Man versichert, baß die preuß. Regierung
ihre Vermittelung in Bezug auf den zwischen den
nvldammkanischen Freistaaten und Oesterreich aus-
gebrochencn Conflict angeboten hat.

— Bei Schnakenbeck, eine Stunde unterhalb
Lauenburg, wurde am24. Iänn. von preuß. Pionni-
ren eine Pontonbrücke nach dem Birago'schen Sy-
stem über die Elbe geschlagen. Am 25. sind meh-
rere österreichische Ballerten und ei» fthr bedeuten,
der Munitionstrain über diese Brücke gegangen.

— Der mecklenburg'schen Regierung ist von
österreichischer Seite die Mittheilung geworden, daß
es nothwendig sey, 4000 M„nn österreichischer Ca-
valleri« in der Gegend von Boitzenburg und Wit-
tenberg den Winter hindurch cantonniren zu lassen.

— D>e erste sachsische Kammer hat am 27. d.
den Beschluß gefaßt, es wolle die sächsische Regie-
rung auf Herstellung einer Volksvertretung bei der
Bundesgewalt hinwirken.

I t a l i e n
* T n r i n , 26. Jänner. Bereits werden Bureaux

für die Theatercensur organisitt. — Die Deputirten-
kammer hat gestern einen Gesetzvorschlag angenom-
men, solchen Offizieren italienischer Abkunft, welche
Venedig vertheidigten, eine Pauschalsumme von jähr-
lichen l30<000 Lire zum Unterhalt auszusetzen. Das
Ministerium halte zu diesem Zwecke in dem Budget
des Kriegsdepartements nur 10(1.000 Lire angesetzt.
Die Deputirtenkammer hat in einer Anwandlung
begreiflicher Großmulh diesen Betrag um 30.000
Lire erhöht; zugleich beschäftigt sich eine Commission
mit der (freilich sehr nach Eigenlob riechenden) Aus-
gabe, die Namen sämmtlicher Deputirten, welche

KV»

für das Siccardi'sche Gesetz stimmten, durch ein
öffentliches Denkmal zu verewigen. Der Senat hat
das Gebäudesteuergrsetz bis einschließlich zun, achten
Artikel angenommen. — Heute erlhcMe die Devu-
tirtenkammer dem Ministerium die Befugniß, die
directen m,d insirecten Steuern fort zu erheben, und
die lausenden Auslagen davon zu bestreiten. Der
Termin dieser Bewilligung soll mit Ende April d I»
zu Ende gehen.

" F l o r e n z , 24. Jänner. Man meldet aus Li-
vorno, daß der Gemeinderath durch Acclamation be-
schlossen hat, eine Deputation zu ernennen, welche
den Großherzog feierlich einladen soll, diesen See-
hafen mit seinem Besuche zu beehren.

" V t o d e n a , 24. Jänner. Der Herzog hat ge-
stern seine Hauptstadt verlassen, um sich nach Vene»
dig zu begeben, wo er höchst wahrscheinlich Sr. kö>
nigl. Hoheit dem Herrn Grafen von Ehambord einen
Besuch abstatten wird. (Gleichzeitig wird uns aus
Venedig vom 27. Jänner gemeldet, daß Se. k. k.
Hoheit der Großherzog von Modena daselbst bereits
eingetroffen war, worauf sich der Herr Militärgou»
verneur und General der Kavallerie, Ritter v. Gorcz-
kowski, sofort beeilte, die Gegenwart desselben durch
ein militärisches Fest zu verherrlichen, welches in
einer glänzenden Revue bestand, die auf dem Mar
cusplatze abgehalten wurde, und woran drei Ba-
taillons des Regiments, dessen Proprietär der Groß»
herzog ist, Theil nehmen.)

V o n der italienischen Gränze, 28. Jänner.
Das Resultat der Abstimmung über die Annahme
der von Piemoitt mit Frankreich abzuschließenden
Tractate ist bekannt; die Tractate sind angenommen.
Merkwürdig ist es, daß nicht nur Cavour, sondern
auch der Ministerpräsident bei Anempfehlung dieser
Tractate noch im letzten Momente vor der Abstim.
mung den Handelstraciat eben nicht als den besten
bezeichnen mußte und bei jenem über das literarische
Eigenthum sich einzig auf die Legitimität berufen
konnte. Es liegt klar vor, daß das Ministerium
durch die Vorlage und die Kammer durch Zu.
lassung dieser Eontracte Frankreich eine Concession
machen wil l. Merkwürdig ist es serner, daß die
Kammern im Laufe der Discussion jede Nothwen-
digkeit einer Cabinetsfrage in Abrede stellten, daß
Farina es wiederholt anssprach, das Ministerium
sey von allen Parteien unterstützt, ja daß Brosserio
sogar kurz vor der Notation den Vortrag des Mi°
Nisterpräsidenten widerlegte, die Tractate bekämpfte
und - . schließlich doch auf die Annahme antrug,
u m . . . den Ministern keine Gelegenheit zu geben,
ihr Amt zu lassen, was den Nepräsenlalivinstitutio.
nen sehr gefährlich seyn könnte! Wenn die äußerste
Linke so spricht, so ist es wohl klar, daß dec von
mehreren Seiten an Piemont ergangene Ruf: »Vor-
sichtig zu seyn" dort nicht ungchött verhallte. Die
Regierung ist zur Erhebung der Steuern und zu
Auslagen bis Ende April ermächtiget worden.

I ° r a n k r e i ch.
P a r i s , 25. Jänner. Das Ministerium ist ge-

bildet, eine Botschaft an Hrn. Dupin, ten Präsi-
denten der Nationalversammlung, hat es in dieser
eingeführt. Der Präsident ist bei diesem außeror-
dentlichen Schritte, dem strengen Buchstaben nach,
völlig in den Schranken der Verfassung geblieben,
er hat sie nicht mit der Bewegung eines Fingers ver-
letzt, ja sie gibt ihm gewissermaßen das Recht dazu,
denn der Präsident ist verantwortlich, wie seine M i -
mster, die Amtsführung derselben säUt auf ihn zurück.
Allein eben diese Verantwortlichkeit des Präsidenten
ist eine Fiction, die sich nicht strenge durchführen
läßt. Sobald er selbst diese Last ganz auf sich neh-
men will, ist die Verantwortlichkeit der Minister auf-
gehoben, diese können nur mehr Administratoren seyn.
Die Bildung eines außerparlamentarischen Ministe-
riums ist die logische Folge der strengen Durchfüh-
rung der Verantwortlichkeit des Präsidenten. Nur
Geschäftsführer fügen sich unbedingt dem Willen des
Oberen. Ein außerparlamentarisches Ministerium
scheint aber in Frankreich unmöglich. Wir sagen

s c h e i n t , denn was darf man in Frankreich mög-
l i c h , was unmögl ich nennen? Es scheint auf die
! Dauer nichl durchführbar, daß der Präsident völlig
von jenen Traditionen absehe, welche ein acht und
dreißigjähriges parlamentarisches Leben in Frankreich
aufgehäuft hatte, bevor er als Volksvertreter in der
Republik und als Bewerber um die Präsidentschaft
den Boden Frankreichs betrat.

Von dem ersten Ministerium des Herzogs von
Richelieu unter Ludwig X V l l l . bis auf Hrn. Guizot,
der diele Nrihe von Cabineten der Restauration und
Iulimonarchie schloß, standen Capacitaten und Namen
ersten Ranges an der Spitze der Geschäfte. Auch
Jules Fürst von Polignac, der letzte Minister Carl
X. und sein Jugendfreund, hatte den wichtigen Ge-
sandtschaftsposten iu England inne, ehe ihn sein
Gebieter an die Stelle des Ministeriums Martignac
berief. Selbst unter diesen gefahrvollen Umstanden,
in den entscheidenden Krisen, welche die gegenwärtige
weit übertrafen, gab die alte Monarchie die lang-
jährige llebung nicht auf, weil sie in der gesellschaft-
lichen Stellung ihrer Minister stets das Land selbst
zu ehren glaubt,. Für dm Augenblick wird die Le-
gislative die Sache auf sich beruhen lassen, sie wird
sich den Anschein geben, einen Versuch machen zu
wolle», ob sich mit diesem Ministerium arbeiten
lasse, und wenn sich cine Abstimmung von einiger
Tragweite ereignet, so wird sie doch wieder keine Be-
deutung haben, weil die Minister keine bedeutenden
Persönlichkeiten, weil sie nur die Organe des Elysee
sind und der unmittelbare schließliche Kampf der Le.
gislative mit dem Elysee nicht in den Absichten de^
ersteren liegt. Wie lange diese unfruchtbare Reibung
dauern kann, ist nicht zu bestimmen, jedenfalls
wird sie ermüdend seyn für Al le, welche das W M
des Landes nicht in eincr parlamentarischen Comödie
erblicken.

— Der Polizeipräfett von Paris, Herr Ear-
lier, hat die Polizeicommissäre angewiesen, sich in
Kassehhausern und andern öffentlichen Orten die
daselbst gesungenen Lieder und sonstigen Gesangs-
stücke vorlegen zu lassen, und deren Ausführung zu
verhindern, wenn sie nicht mit dem Visa des M i -
nisteriums des Innern versehen sind.

— D>'s Deficit des Elisee soll sich in diesem
Augenblicke wieder auf l,400,000 Fr. belaufen.

N u ß l a n d.
Das leichtsinnige Schuldenmachen war von je-

her ein Krebsschaden der höhern Stände in Ruß»
land. Um diesem Uebel zu steuern, befiehlt ein kai-
serlicher Ukas den Eivilbehörden, die bei ihnen an^
hängig gemachten Klagen über Schuldforderungen
mit Schnelligkeit abzuthun und straffällig befundene
Schuldner, ohne Ansehen der Person und des Ran-
ges, mit der ganzen Strenge der Gesetze zu vtlsol-
gen. I n Folge dieses Ukases haben auch bereits
mehrere distinguirte Personen Schuldenarrest erleiden
müssen.

Neues nnd Neuestes.
Te legraph ische Depeschen.

— Z a r a , 28. Jänner. Dem Vernehmen nach
soll Ali Pascha das Land verlassen und die Herzego-
wina mit Bosnien vereiniget werden. Der Seraskier
wird erst im Frühjahre die Operation nach dem erst-
erwähnten Lande unternehmen. Das Postwesen in
Bosnien soll geregelt werden. Die türk. Truppen
haben den Insutgenten von Mostar bei Bozzi eine
Schlappe beigebracht.

— P a r i s , 28. Jänner. Ein übrigens nicht
wahrscheinliches Gerücht wil l wissen, daß das jetzige
Ucbergangsministerium mehrere Monate auf seinem
Posten verbleiben und nicht nur die Dotation des
Präsidenten, sondern auch die Revision der «"sas-
sung beantragen werde.

Die Botschaft des Präsidenten wurde auf Be-
schl des Ministeriums in sämmtlichen Gemeinden
deö Landes angeschlagen.

Verleger: I g n . v. K le inmayr und Fedor Bambcrg . Verantwortlicher Herausgeber: I g n A l o i s v K le inmayr .
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Telegraphischer Oours « Ver icht

der Staatspapiere vom I. Februar I85 l .
Staatsschulbverfchreibungen zu 5 pCt. (in CM.) 95 7/8

detto .. ^ l/2 ., „ 8i 1/2
Etaatsschuldvcrsch. v. Jahre

1850 mit Niickzahlung „ 4 ., . 88 H/4
Va»f-Actisu. vr. Stuck l i^U iu C. M.

Acticn dcr Kaiftr Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 fl. C. M 1225 fl. in (5. M.

Actieii dcr Ocdenbura-Wr.-Ncustäbtcr
Eisenbahn zu 200 ft. C. M. . . . 12i st. in C. M.

Ncticn der österr. Donau-Dampfschifffahrt
zu 500 st. E. M 534 fl. ii, C. M.

Wechsel-<Zours vom 1. Februar 185!
Amsterdam, für <«ft Thaler (z,n^»t, Ntbl , 180 Bf. 2 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden (§»r., Guld. «31 Ufo.

Frankfurt a . M . . ( fnr 120 si. sndd. Ver-
cins-Nähr. in, 2^ l /2 ft, Fich. Giiid,) 130 Vf. 8 M»nal .

Genua, fnr 300 nene Pienwnt. Lire, Gii ld. 15« G. 2 Monat.
Hambnlg. für 100 Thaler Banco, »ltl i l . 192 !/?! 2 Monat.
Livorno, für 300 ToScaiiische Lire, Gnld. 12ii 2 Monat.
London, fnr 1 Pfund Sterling. Gulden « 2 - 4 3 3 Monat.
Marseille, fnr 300 Fr^nf tü, . Gnld. 153 1/4 2 Monat.
Vari^, fnr 300 F r M e n . . O„ ld . i 5 3 « / 2 V f . 2 Monat.

G i l d - R g i a ,u,ch dnn »Llc»^" uom 31 . Immer 1851

Brief. Geld.
Kais. Mimz-Ducatci , Agio . . . . 341 /4 34
detto Nand- bto . . . . . . 34 34
Napoleonsd'or ., . . . . 10,«4 10. l2
Sonvcrainsd'or „ . . . . 17,45 <7.40
Fricdrichsd'or „ . . . . 10.14 10.12
Prenß. D'ors „ . . . . 10.34 10.32
Eng^. Eovera in^ „ 12,38 12 36
Ruß. Imperial ^ . . . . 10.24 10.20
Dopple „ . . . . 3 0 1 / 2 3l>
Silberagio ' ' 3 0 3 / 4 301 /4

Fremden-Zlnieige
der hier 3lngekomme»»e»l und Abgereisten

Den 30. J ä n n e r 1 8 5 1 .

Fr. Baronin Sa oador, — u. Hl'. ?l,zelazi, bei-
de Privatiers, von Wien nach M^i>a„d. — H i . Ceitta,
Privatier, von Cilli. — Hl'. Veli, Handelöin. ,_.. u.
Hr. Oilaiid,', Priv^lcier; beide von Wie«, "ach T'iest.
— Hr. Franz Talachilu, B a u . Uliternehmer, vou
Como «ach W>e>,. — Hr Gco^ Plank, Hcindelsil, ,
— u, Hr. Thllrnbm'n, Rentier; beide von Trieft nach
Wien.

Den 31. Hr, Valcac», — u. Hl.Inriza, beide P, >ra,
tiers, — u. Hr. Caccia, Handelöln. ;alle 3 oon Wien nach
Udine. — Hr. Bacher, Privatier, von Wien nach
Caiaio. — Hr. Silberkraus; __ Hr. Ziler; — Hr.
Haldmai, , — n, Hr. Vnchrciner, alle 4 Handels
leilce;voi, Wien liach Triest. — Hr. Weisse, Han.
delsni,, von Wien nach Görz. Hr. Nlipmt, Pn.-
vaticr, von Grah nach Venedic,.— Hr. Ioh. Urg^in,
Privatier, von Brcscia nc>ch Wien. — Hr. I o eph
Faconli, Privatier, vc» Verona liach Wien. — H>'.
Friedrich Felohof, Handelöin., rcn Trieft »ach Wien.

Z. 327. (3) Nr. 464

Zu Georgi dieses Jahr's kann cin V^lkaufs-
gewölde im sogcnarintt'n Everl'ichen Hause in der
Kapuziner-Vorstadt vsrmi^thet w^'den.

Die Anfragen wollen bn drm gcfcttigt<n Ma-
gistrate gcst.llt wcrdcn.

, Staotmagistrat Laibach am 23, Iänncr 18i) l .

Z. 1^0. l̂ 2) '^r. 22«.
E d i c t .

Vo r del» k. k. ^c^ilkvgerichte ^aibacd l . 8«c.lic)li
haben alle diejcnigen, welckc an die 3<t!lasie,nich,!!l
dei dci< 10. October 1850 iü der (^apu^iürr.-Vor
stadc 9i>. 23 velstoldcinl, Klmstlä'lbe.Z^ailii, Vc.nia
Spe r l i ng , uo,l)er ^eieuelichleii ?lpp^i, cilil <^laubige,i
«ine Forderung zu st^llcn hadtn, zur AüM lou»^
und Ha ' thuuüg delsrlben den 3. M.^z l. ? . Voi»
nnltags um l l ) Ubr zu erfckeilirn, od^r liis dad>>'
'dr ^nmeldungsg^such schiifilich zu übeircicden, w i
drigenü tiesen G l a u b e , n an rie Ve.I.lss.üschair,
wenn sie duich die ^ .zay lung der ai gcmcldttcn ^or»
dcrungen eischöpft würce , kein neuerer Äl,spiuä'
zustande , alZ in sofein i l) inn ein Psand^echl gebührt.

^"bach arn 13. Jänner ! 8 5 l

Z . 13^. (2) "^ " ^ , , 2 ,b3 ,

E d i c t .
V o m k. k. Bevi.ksgerichte Kr^inburg wi>d hier-

mic bekannt gtm..ch.-. ^5 h ^ ^ , ^ ^ ^ ^^ ^^^
S l w h a i n umelM ^8. »io^cml'er l t t50 gcgei, dir
unretamu wo blsindllche La lma M^towicsch vo,,
S l roha in Ulld delen glelchialls unbrra,mie Ncch,s-
Nachfolger dle Klage auf Anzahl t , u»d ^.loscht,,-

elklaraüg naä>stei)enccr Tadulnsa>^e von der «ul^
(äonscr. N r . ^6 zu Strohain gelegenen, im Giund-
buche der Herrschast Egg ob Krai i lburg «uli Rett.
Nr . 43 vorkommenden Vanzhube, a l s : ») der Fo i -
denmg der Salma M<nkomiisch aus rem Ucder-
gabsve.trage <i<I<», «l̂  in tu l i l . 9- J u l i 180 l i , P>.
l000 si. v . W, , nebst dcin Rcchle des i.'e^e!lsuntcr'
H.U.is mid dcr jähr l . Velbcsf t lung; l i) dcr Fo^dc-
lUNvi ^ ^ S . l m a Malkowiisch uns dein ^ciraN)?'
vcüra^e <!(!<>. el, itN»liI. 1 ^ . Jänner 1807, pr. 100 sl.
i!. W , bei diesem Gerichle üderieichi, worüber zuc
nuindllchen Verhandlung die T^gsa^ung auf dcn I I .
März 1 8 5 1 , Fluh um 9 Utn bei diesem Gerichte
mil oem Anhange des §. 29 G. ,O. angcordnel
und den Geklagte!, unbetarmlcn llufenihalleS ^)err
I o h m n Okorn von Kla i^ l .u .g als ^ur»l,ol- »ll u o
lum bestellt wurde.

D a nun diesem Gerich le der Aufeiuhall der Gc>
kl^gien oder ih^en aMalligen Rechlsnachs^lger u i ^
dttann: ist, und nachdem sich di^sclbcn vielleicht außer
den k. k. ^»blailden bcsii»oen, so Hal m.in ihnen
den Herrn Johann Okorn von Krainbu,g als ̂ ' u -
,'»i0l- 3ll 9l: lnln bestellt. Dessen die Ol t lagicn lN!l
dem Anhange verständiget w ^ d e n , daß sie bis zur
anberaumten Tagsatzung so gewiß zu elscheincn oder
die Behelfe zu ihrer V t l t h n d i g mg so gewiß dem
bestellten Cnraloc oder einem sonstigen Sachwalter
ini izulhsikn haben, widngcns sie sich die Folgen
selbst zuzuschreiben baiieri.

K. k. Beziitsgericht Kra inbulg am 28. Decem-
ber 1850,

Bcr k. k. Bezilksrichccr:
Ä r u n e r.

Z 135. (3) N r . 2873-
E d i c t .

Vom k. k. Äezirksgeiich^e Krmnburq wi .d h'cr-
mit bekannt gem^chi : '<5s h>,l-c Joseph T^rran von
S . M a i l i n dl iZnklach, uncerm l ^ . ^ouembe. 1 ^ 0 ,
gegen den unbekannt wo bcsindl'chen Andreas T c ^
ran von S . M a r i i n und drss.n gle^chs,^^ undc-
k.ninie Reckisnachiolger die H!ag/ aus (ö'isttzung deö
im Grundbucke der ^ilialkirchengult S t . M<r , i n bei
Znkl.ict? ti<il) l,lsl'. Nr. 2 uo!kommenden U.berland^
ackels Vi<!nn zu L l . M e r l i n überleichi, worüber
zur mündlichen Verhandlung die Tags,!tzung auf den
12. März 1 8 5 1 , F lüh um 9 Udr ' le i dicscm Ge-
richie m t̂ dem <ünhange des §. 29 G. O. angeord.-
net und den Gcklagien unbek^muen AusenlhlUirs
Herr Johann Oko>n von Kcainbulg als (/'uralor
2l! actnm bestellt wuide. D a nun diesem Getichie
der Äujcn h^lt des Qcklaglen oder seiner alliälligcn
!)lecht5Nl,cl f^lger unbtkamu ist und Ncichdcm sich die-
selben vielleicht außer den k k. (Zlblauden bcftnden,
f., h,tt m.in ihnen den Herrn 7-ol^inn Okori, von
Lr.Nulurg als dm'a lo l ' »rl acluin blsteU'. Dessen
die Geklagten mtt d»m Anhange ve',ständ>c,ec wer-
den, d ß sie bis zur anberaumen Tagsatzung so ge-
wiß zu erscheinen oder die Behelfe zu >Î r<» Ver-
:heidiguag so gewiß dem dtsiellien ^ l l ra ior oder einem
sonstigen Sachwalter mitzlNhiilcn h,ibcn, widrigens
sie sich die weile,e Folge ftlbst zuiuschr^lben hallen.

K. k. Bez. Oe>ichl Krainburg am 28. Decem-
ber 1850.

Der k. k. Bezi 'ksr ichl fr :
B r u n e i .

Z. , 5 1 . («)

Prüsungs - Anzeige sir pnviüstudrc-
rende Gymnlisialschuler.

Von Seile der gefertigten prou. Direction

wird veröffentlicht, daß die Prüfungen der Pri-

uatstudicrenden am hiesigen k. k. Gymnasium den

27. Februar d. I . beginnen werden.

K. k. pr. Gymnasial-Direct on. Laibach den
1. Februar 1851.

Z. 153. ( ,)

Verkauf von Fichtenstammen
und Heu.

Bei dem GutcHölzenegq„achst der Commercial

straße nach Oberlachach, sind an 200 Stück F'chttw

stamm?, zu Mastbäumen g<'cigmt, 2 bis 3 Schuh

im Durchmesser, und 80U Centner Pft rdc-H^,

zu verkaufcn. Nähere Auökunft daselbst.

Z. l3^>. (3)

D i e

Gen bNld Wagenschupfe
in der Vorstadt T rnau, am Gradaschza-Ufer, zu

dem Hause Nr. <j gehörig, und zwei Wohnun-

gen ,m Hause Nr. 122 am Wasserthor, jede zu

zwl'i Zimmern sammt Nebenbrstandthcilen, sind zu

vermirthen. Nähere ?luskunft ertheilt der Haus-

eigenthüm^r ^ .^' Nr. 122.

Joseph Mayorhold.
Z. «43. (2)

8OO Mmer Wein,
von guter Fechsung, uom Jahre 1^34, sind täg-
lich in kleinen und großen Parthien, von 5 Eimer
aufwärts, gegen gkich bare Bezahlung zu ver-
kaufen. — Am Raan ober dem Kaffehhaus im
ersten Stockc beliebe man sich um das Nähere
;u erkundiqen.

Z. l33. (^)

Wohuunfts - Vcrmiethunft.
I m Herrn V. P le iwc i ß'scht'n (vormals

Hohn'schen) Hause, am Hauptplatze Nr. ^62, im

zweiten Stocke, ist ein großes Zimmer mit 3

Fenster», platzseitö, dann ein großes anstoßendes

Zimmer, gangseits, nebst einer Alcove, von Georgi

d. I . an zn vetmiethen.

Das N^'hcre,n Ioftph CiNi's Erven Hand«

lung, am Platze Nr. 235, zu erfahren.

Z7' l39. (2) ^

Fordernnssen u«d Erbschaften,
scldst wenn si>> w^itant-seh.'nd und im 'Auslande

sind, ebenso wie G ü t e r und C a p i t a l i e n ,

von denen dcr Nutzgenuß erst später anfällt, wer-

den zu einem der Sicherheit und den Verhältnissen

angemessenen Pieise überuommcn. Ossertc franco

unter 3. Z, K. . . . an die Exp.d^tion di.sis

^ lnt tes.

Z. 15», ( 1 ^
Die Buch 5 mid Antiquarhandlung von

Kaulfuß, W Prandel H5 < o,»p.
in W i e n , am Kohlmarkt Nr. 114l>,

kauft a l t e W u c h e r , in glö'ß^n und kleinern

Parthien, am liebsten ganze B i b l i o t h e k e n

zu den höchst möglichen Preisen.

Zugleich empfichlt sie ihr reichhaltiges anti-

quarischcs ö^g'r, von dem bis jetzt2Hauptcataloge

und 4l) Sl'pplemcnt'lUMMt'rn erschienen sind.

Z. »44. (2) ' "

Knnstnachricht.
Gefertigter hat die Ehre, einem kunstsinnigen

Publikum anzuzeigen, daß er sein großartiges

Panorama, welches noch überall von allen hohen

Herrschaften und Kunstkennern mit allgemeinem

Beifall beehrt wurde, auch hier zur Schau auf-

gestellt hat, und zu dessen Besichtigung die erge-

benste Einladung macht.

Horowitz aus Wien.
Dcr Schauplatz ist im Coliseunl zu ebener Erde, '

und von Sonntag den 2, dieses täglich von 9 Uhr

Morgens bis 8 Uhr Abends geöffnet. Eintrittspreis

8 kr̂  C. M . , Kinder die Hälfte; Mi l i tär, vom

Feldwedel abwärts, 4 kt. Die Ansichten sind

folgende:
Grste Aufstellung:

1. Die Unterwerfung Gmgey's bei Villagos

am »3. August 1849.

2. Die Belagerung von Venedig; interessantes

,Nachlstück.
3. Die schöne Seestadt Antwerpen sammt der

Umgebung.
4. Krcisansicht von Jerusalem.
5. Hamburg und )< ltona, eine Winter - Landschaft.

6. Petersburg von der Newa aus.

7. Das Grab Christi,

Dle Beleuchtung findet den ganzen Tag
Statt .


